
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 34 (1908)

Heft: 4

Artikel: Marokko - der Polizeiinspektor

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-441224

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-441224
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


& & 6s ist erreicht & &
(Xrtumphlted des neuen Jahrhunderts.)

breimal banfrott ju machen unb alë SDfitliünar roieber aufättfteljn.

fd)roei3ertfdje Sfeutgfeiten via granffurt in SûT'd)/ 3krn un^ SSofet lefen

ju tonnen.

ein Sutiomobtl mit einem Ordjeftrion ju oerBinben, baë roäbjenb beë

^abrenS eine 3anttftfjarenmuftf jum 23eften gibt.

Stäben unb (Slftern in Sauben unb Sîacbtigaiïen um3uroanbeln, nämlid) cor
ben berliner ©tttengetiditen.

Unb bie beutfdje ©ölferljeerbe Bleibt batt ftetS ein frommer (JTjtift,

©djrcibt inë £>auptbudj ber SBefdjroerbe.- 2Ber ben Svônigêtjof ßefttdjt,

il' er oon beutfdjem 3lbel ift, 2l>irb fjalt niemals nie oerfludjt.

grüber eröffnete man bei jebem SBafintjof ein ifi.Urt§bau§, îetjt ift eë ßalo erreicht,

bafj jebeë 2Birtëf)auë feine befonbere Balm bat; fdiönfte ©elegenfjeit 31t Qnnrociljungë;

feierlid)feiten.

in eimtnbjroanjtg Minuten bunbertoierjebn gafanen nieberjufnallcn unb bem

SBolfe ber 3cttungslefer roeif? ju madjen, baë SSogelmorben fei ein ein ebleë Sßaibroerf.

auë einem ©tebfragen oon oierjebn (Seutimeter $öbe nod) luftig oben 6er=

auëjufdjauen unb ein oorneljmeê ©djafëgefidjt 3U madjen.

3n oiernnb3roan3ig ©tunben 3roeiunboier3ig 33udjl)änbler3ufenbungen 311

frtegen, bie man alle prüfen unb teittoeife und) 2lnroetjung ber löbtidjen etbgenöfftfrjben

<ßoftoerroammg aburteilen unb retourfenben fotl, alë roenn ber Empfänger ben gan3en

Sag fonft ntdjtê 3U tun f)ätte.

auë einer @anë jirjetunbbrcifeig Portionen unb auë einer ©tuBe pott ©tu=

benten 3roeiunbbreifjig Softoren ber spï)ttofoprjte 3U madjen-

in breimal oierunbjroansig ©tunben oon Berlin nadj Palermo ju reifen,
eine $arabemufif in Stuttgart, einen KuBreigen auf bem 3îigi, ein Drgelfonjert in
greiburg unb ein Sarcarole auf ben Sagunen oon beliebig au tjören.

jebeglegelei Boffäfjig 3U erfuhren; man mufj ifir nur einen englifdjen 9camen

geBen.

ben Himmel auf ©rben 3U ïja&en, roenn atte§ jur reinen Sßatjrljeit roirb,
roaê in ben 3eituJ18§aitnoncen ^ grjjen^r)ett oerfprodjen roirb.

einen ©tern oornuë3ufagen, roenn man einen guten greunb Ijat, ber eine

glafdje guten Steuenburger jatjü unb oernünfttg ein3ufdjenten roeitj.

beutfdje 9îefruten per ©djtffëtabungen oon Ëonftan3 nad) Kamerun 3U fpe«

bieren, roenn man einen Sttnnel unter ber Sdjroeiä roeg madjt. gür Ventilation forgen
bte begleitenben gclbtoebel unb für TOagenBitter bte llnterlteutenantë.

^rieben auf ©rbett unb an ben iïïïenfdjen ein SBotjIgefallen roirb fein, roenn
bie SBodje fidj einteilt in 2lrbeitëeinftellimg unb fattjolifdje Feiertage. Sann ift eë aud)
ber £D(üt)e toert, am ©onntag auëjurutjen.

aud; bie ©ottlofen 31t einem gottfetigen fiebenëroanbet ju befeljren, roenn
man ifjnen roeif) madjen tann, bie neumobifd)en SuftbaHonë feien l)imtnltfd)e 33lut-- unb
Seberroürfte unb atmofpI)änfd)e ©djroartenmagen jur Selotjnung ber Sugenbtjaften unb
©eredjten.

©cfjtoeiserroifje mit iëraelitifdjem Slnftrid) auë (Sermanien ju Bejterjen unb
Silfiterfafe in ber ©djrocij fabrijteren 3U laffen. BieHetdjt fann man aud) nodj, roenn
man auë SMrjburg ein Duantum ©tetnroetn ober Sorbeutcl bejiebt unb praftifet) trat;
tiert, bie JUpen roieber mit ©tetnböcfen unb bte (S&ne mit Beuteltieren beoölfern.

Sie Sdjioeij in eine äJJonardjte 31t oerroanbeltt (an abgängigen ^rinjen feljlt
eë Ja nidjt); Hoflieferanten Ijaben ftd) bereits angemelbet, bodj finb fie immerljin nod)
fo gnäbig, orbinärem SMrgcrpacf gegen @elb unb gute SBorte ben Steft it)rer 26are 31t

oerabfolgen. * ^ *

Sie 23fenfdjbeit roirb beë Cebenë niemalë fror)
Hnb roirb ben erogeti ^rieben nie erblicten,
33të 8auë ber -Weben einft unb ©letfdjet flotj
33eim ©cBmoUtëmadjen §er3 an ^erj fid) brücten.

fflarokko. Der Polizcilnspektor.
©diroere ©orge brüeft ben @eift mir nteber,

Senn im ©taat DJ?arot£o fpueft eë roieber-

Slbbul 2l3i3, ber bafelbft am 9tuber

©afj, er roirb bebrängt oon feinem 33ruber

ThiUx) jjafib, roeldjen afftfttert
©tramm ber Otjetm, Bië er triumphiert.

Dnfel finb auf ©d)mugg= unb ©d)leidier=

3brem Steffen ofterë üBerlegen. [roegen

2J!öglid) ift eë, bafi ber Umrpaior
3n SDtarotfo roirb 3um Sriump^ator
llnb ber fdjlappe ©ruber, roenn Befiegt,

©tatt ber firone eine jjalëfdmur ïriegt.

Sienbern fann an beë ©efdjtcfeë giudje
SBilfjelm nidjtë mit feinem ©djiffëBefud)e;
UeBer ©cepter, fronen, Stjrone febreitet

Sie ©efdjidjte, bie fein Saifer leitet.

3ïïand)er, ben ber iperntelin gefdjmücft,

$at juletit bem genfer ftd) gebüeft.

Krönt fid) $afib alë ÏRaroffoë 3îe£tor,
2Bem geljört ber 5Poli3etinfpeftor
ÏHufs bem neugefalbten Herrn er btenen?
SBer befdjafft ifjm fdjliefjlidj bte 3cd)inen,
Sie man alë Sefolbttng tb,m uertjiefj,
SIS Heloetienë Sitten er oerlief;

@ilt, fo ftellt im ®nmbe ftd) bie naefte

Çrage, oon Sllgeciraë bte 3lfte?

Sft für ÎRulet) Hafib fie oerBinblid)?
Herrfcber finb in btefem 5ßunft empfinbltd).
Senfbar roäre, bafj er fange ja
Ubi bene, ibi patria!
(Stefeë Reifet, in fdjltdjtem Seurfd) gefagt:

Wir Beließt allein, roaë mir Beijagt".)
Karl 3ab,n.

SpUtterrîcbter.
3n 23tograptjten" BefdjrteB man etnftenê

gern
Ser großen SHänner Sugenben unb
Sod) anberë müffen, roollen [Säten.

fie alë mobern"
3e£t angefel)'n fein, SBiograpljien geraten:
©tatt 9?ad)etf'rung ber ©rofjen 3U er=

roeefen,

©udjt ifjre fleinften ©etten" man
aufjubeefen

Unb fuft rote geroiffe ^ufttj meb,r

abjufdjredfen!

SSerebrte §enen unb Samen mit ober ofjne @timmred)t!

Qai fange gtnar nie gerne meine S3orträge an mit ber e&rfamen
©übe aber roo e§ nicfjt anberê gebt, febteft man fich b'rein unb
fpriebt rote folgt : ^rb bin groar fein Verebter ber rü^rfamen, fonïurreng*
lidjen, naferoeifen ®tcbterin ©ulalia, aber in Segug auf roeibliclje
Stimmen t)at fie boa) redjt. Otjne ^^cifel ift gerabc fie e§, bie ba in
3ürid) roeibelt unb fdjreibt für ba§ grauenftimmrecht. ?Iua) id) bin
bie SBatjrbeit oerfebroörig : 5)a§ SBeib ift gum SSolfe getjöcig." Sa§
SBeib muÎ3 ma)t alleinig ben Storchen, fonbern aud) ben ©efe^en ge*
bord)en, unb barf b'rum in gefetjlidjen ©adjen fo gut roie bie 9Jîann§=
bitber mitmadjen. Sßenn bie ©efetje ba§ äöeib berühren, roirb ifjr rootjl
a tcb ba§ ©timmred)t gebübren. SJcänner finb unb grauen baben
^ jpfe al§ gang praftifcfje ©efegeêîôpfe. ®er 9Jcann fei ftarf unb bie

grau gu fdjroad)? Söo gibt eine grau bem ÛDÎanne nach? 9ted)tbaber=

fraft ift if)r befdjieben, unb nur fie allein ergroingt ben grieben. ©ie
befujen entftbieben ßrieg§oetftanb un.b bod) nur bie §>älfte rjom 25ater=

lanb. ÜJcan braucht fie niiht gur Setteibigung unb ba§ ift eine Se=

leibigung. S)a§ ferjönfte SRtlitär roären immer, gang unftreitig bie

grauengimmer. ^mmer mutig unb entfcfjloffen, foroobl gu gufj al§
auf hoffen. Offigiere noll Orbnung unb reinlict); fie geroöbnten
©olbaten recht reinltd), unb aüe roären ibr ergeben unb fämpften für
fie auf Xob unb ßeben. ©ie ehrten unb fchätjten bte ©eneralin febr,
roären getjorfam, roiüig unb noch mebr. 3)rum alfo enbüch ber mit
bem ©timmretht, bann tönt aud) ibjre ßommanboftimm recht. 2Bie

berrlict) tönt ber höbe ©opran unb tjat'ê ben ©olbaten angetan, unb
ber ftrengfle 33efet)l gum Slrreft ifl füg roie ein Sieb am ©ängerfeft.
Sei allem fefje ich aber gum 9îed)ten unb I)abe folgenbeê eingufledtjten :

SBotlen grauen ba§ ©timmred)t erroerben unb aber niebt al§ ©olbaten
fterben, bann ïann id) nidjt bafür einfielen, baf3 ba etroa§ fönnte ge«

fetjetjen. äöotlen fie nid)t ©olbatenpflicbten roie ungehobelte 9Jcänner

oerrid)ten, müffen fie eben bei ßinbern bleiben, unb roafchen unb fliden
unb reiben ober ©ulaliagebichte fd)reiben. 2öir roollen alfo hoffen unb
erroarten fie gätjlen fiel) lieber gu garten, unb bafj feine babei oerliert,
finb fie bod) bie ©tarfen roenn'3 preffiert. 9Ba§ id) iljnen nebft guten
Sag oon gangem §ergen roünfdjen mag. ©oOten fie mir etroaë übel
nebjmen, müfjte id) mid) grämen unb fd)ämen inbem ich bod) reblid)
für fie arbeitle. 5ßrofeffor ©fdjeibtle.

®ie Sprache erfjebt ben SJÎenfchen über ba§ £ier, fagt man
aber nirgenbê ift er fo febr @eroobnfjeit§ t ier " al§ juft im © p r a d>

gebraud)!

Zur einscbränhung des

Glockengeläutes.
3,e^t roeife t roüvfli nüme foll
3; Iadje;ti=ober fluedje,

llnb roaë t für e ©djmeidjelet

gür bertg mueë go fitedje
2Bo fo oerljunsti Sîeroe tjänb,
Safs'ë ë'Cûûte nüb djönb g'fjöre
llnb meineb ë'fôtti abgfdjafft ftj,
ë'djôttnt ein im fdjlafe fiöfjre.
Kein Stjcbgang unb feië Çodjftg me§,

©ött s'öloggegti'tüt oerfdjöne,

llnb au am elft fött fei ©logg
©tabt uf unb ab ertöne.

Serglijdje ©löbftnn brûetetë jetj

3m ©tabtrat neufteë 3'fämme,
SCJÎe mueë ft toäger, roäm eë lift,
%vx bertg 33'fi,örbe fdjänte.
31m ©toggegli'tüt ift bod) bim $unb
3to nie en ©tabtrat g'ftorbe.
llnb euferë 33oldj ift, Ijofft bod),

3Î0 nüb e fo oerborbe,

Samern baë Süüte 3'rotber fei.

9M! ë'roeif; no roaë'ë btbüütet,

llnb t)eil'ßt @'fül)l no rûeftë^em road)

Qm roänn '©logge lüüteb.

llnb roaë baë djalt unb lebloë @rs

3bm feib, ba§ ift em gfünber,
3Ilë aßt SOPpëljeit oo me fo

@ ©'noffefdjaftëbegrûnber.
Srum fäg=i§ frei, e bertg roo

Sem ©'li'tüt be Sob roänb fdjroöref
Sie föttib, mi ©ottë tüüri ©eel,

Mb in en ©tabtrat g'tjöre.
SBânn'ê aber 3lrbetSmangel bänb

3ur 3»t, im ©tabtrat inne,

Sefreiitë lieber 'ë «Publifum
SSo bene ,©tinfmafd)ine".
2Bo=n=ume fcfjnüseb rote oerurft
llnb ©taub unb Srecf oerrûeÇreb,
3Bo=n=alIeê überrenneb unb
©n SJÎorbëffanbal oerfüeljreb!
llnb fo gebê g'roüf; no attertei

3'nerbüte 3'erft unb 3'roeB/re,

Srum Ijofft tûegibê uor em ©B,orn,

3'erft ë' Udjruut ufe=3eljre.

ë' 3üri=CeuIi.

^5 ^ Ss ist erreicht ^ ^(^rîurnpnlîeci cies neuen Janrnuncìevrs.)

dreimal bank'rott zu machen und als Millionär wieder aufzustehn.

schweizerische Neuigkeiten via Frankfurt in Zürich, Bern und Basel lesen

zu können.

ein Automobil mit einem Orchestrion zu verbinden, das während des

Fahrens eine Janitscharenmusik zum Besten gibt-

Raben und Elstern in Tauben und Nachtigallen umzuwandeln, nämlich vor
den Berliner Sittengencbten.

Und die deutsche Völkerheerde Bleibt halt stets ein srommer Christ,
Schreibt ins Hauptbuch dcr Beschwerde/ Wer den Königshof besucht,

Wer von deutschem Adel ist, Wird halt niemals nie verflucht.

Früher eröffnete man bei jedem Bahnhof cin Wirtshaus, jetzt ist es bald erreicht,

daß jedes Wirtshaus seine besondere Bahn hat; schönste Gelegenheit zu Einweihungsfeierlichkeiten.

in einundzwanzig Minuten hundertvierzehn Fasanen niederzuknallen Und dem

Volke der Zeitungsleser weiß zu machen, das Vogclmorden sei ein ein edles Waidwerk.

aus einem Stehkragen von vierzehn Centimeter Höhe noch lustig oben

herauszuschauen und ein vornehmes Schafsgesicht zu machen-

Jn vierundzwanzig Gründen zweiundvierzig Buchhändlerzusendnngen zu

kriegen, die man alle prüfen und teilweise nach Anweisung der löblichen eidgenössischen

Postvcrwaltung aburteilen und retoursenden soll, als wenn der Empfänger den ganzen

Tag sonst nichts zu tun hätte.

aus einer Gans zweiunddrcißig Portionen und aus einer Stube voll
Studenten zweiunddreißig Doktoren der Philosophie zu machen-

in dreimal vierundzwanzig Stunden von Berlin nach Palermo zu reisen,

eine Parademusik in Stuttgart, einen Kuhreigen ans dem Rigi, ein Orgelkonzert in
Freiburg und ein Barcarole auf den Lagunen von Venedig zu hören-

jede Flegelei hoffähig zu erklären; man muß ihr nur einen englischen Namen
geben.

den Himmel auf Erden zu haben, wenn alles zur reinen Wahrheit wird,
was in den Zeitungsannoncen der Menschheit versprochen wird.

einen Stern vorauszusagen, wenn man einen guten Freund hat, der eine

Flasche guten Neuenburger zahlt und vernünftig einzuschenken weiß.

- - - deutsche Rekruten per Schiffsladungen von Konstanz nach Kamerun zu
spedieren, wenn nian einen Tunnel unter der Schweiz weg macht. Für Ventilation sorgen
die begleitenden Feldwebel und für Magenbitter die Unterlieutenants.

- Frieden auf Erden und an den Menschen ein Wohlgefallen wird sein, wenn
die Woche sich einteilt in Arbeitseinstellung und katholische Feiertage. Dann ist es auch
der Mühe wert, am Sonntag auszuruhen.

- auch die Gottlosen zu einem gottseligen Lebenswandel zu bekehren, wenn
man ihnen weiß machen kann, die neumodischen Luftballons seien himmlische Blut- und
Leberwürste und atmosphärische Schwartenmagen zur Belohnung der Tugendhaften und
Gerechten.

- - Schweizerwitze mit israelitischem Anstrich aus Germanien zu beziehen und
Tilsiterkäse in der Schweiz fabrizieren zu lassen. Vielleicht kann man auch noch, wenn
man aus Wllrzburg ein Quantum Steinwein oder Boxbeutel bezieht und praktisch
traktiert, die Alpen wieder mit Steinböcken und die Ebne mit Beuteltieren bevölkern.

Die Schweiz in eine Monarchie zu verwandeln (an abgängigen Prinzen fehlt
es ja nicht); Hoflieferanten haben sich bereits angemeldet, doch sind sie immerhin noch
so gnäd-g, ordinärem Bürgcrpack gegen Geld und gute Worte den Rest ihrer Ware zu
verabfolgen. ^

^
^

Die Menschheit wird des Lebens niemals froh
Und wird den ewgen- Frieden nie erbiicken,
Bis Laus der Reben einst und Gletschei floh
Beim Schmollismachen Herz an Herz sich drücken.

Marokko. ver ?oîl?eìinspektor.
Schwere Sorge drückt den Geist mir nieder,

Tenn im Staat Marokko spuckt es wieder-

Abdul Aziz, der daselbst am Ruder

Saß, er wird bedrängt von seinem Bruder

Mulcy Hafid, welchen assistiert

Stramm der Oheim, bis er triumphiert.

Onkel sind auf Schmugg- und Schleicber-

Jhrem Neffen öfters überlegen- swegen

Möglich ist es, daß der Usurpator
Jn Marokko wird zum Triumphator
Und der fchlappe Bruder, wenn besiegt,

Statt der Krone eine Halsscknur kriegt.

Aendern kann an des Geschickes Fluche

Wilhelm nichts mit seinem Schiffsbesnche;
Ueber Scepter, Kronen, Throne schreitet

Die Geschichte, die kein Kaiser leitet.

Mancher, dcn der Hermelin geschmückt,

Hat zuletzt dem Henker sich gebückt.

Krönt sich Hafid als Marokkos Rektor,
Wem gehört der Polizeiinspektor
Muß dem neugesalbten Herrn er dienen?

Wer beschafft ihm schließlich die Zechinen,
Die man als Besoldung ihm verhieß,
Als Helvctiens Auen er verließ?

Gilt, so stellt iin Grunde sich die nackte

Frage, von Algeciras die Akte?

Ist für Muley Hafid sie verbindlich?
Herrscher sind in diesem Punkt empfindlich.
Denkbar wäre, daß er sänge ja
tibi bene, ibi patria!
(Dieses heißt, in schlichtem Deutsch gesagt:

Mir beliebt allcin, was mir behagt".)
Karl Iahn.

^»

8plîtîerricnîer.
Jn Biographien" beschrieb man einstens

gern
Der großen Männer Tugenden und
Doch anders müssen, wollen sTaten-

sie als modern"
Jetzt angeseh'n sein, Biographien geraten:
Statt Nacheif'rung der Großen zu er¬

wecken,

Sucht ihre kleinsten Seiten" man
aufzudecken

Und just wie gewisse Justiz mehr
abzuschrecken!

Verehrte Herreil und Damen mit oder ohne Stimmrecht!

Ich fange zwar nie gerne meine Vorträge an mit der ehrsamen
Silbe Ich", aber wo es nicht anders geht, schickt man sich d'rein und
spricht wie folgt : Ich bin zwar kein Verehrer der rührsamen, konkurrenzlichen,

naseweisen Dichterin Eulalia, aber in Bezug auf weibliche
Stimmen hat sie doch recht. Ohne Zweifel ist gerade fie es, die da in
Zürich weibelt und schreibt für das Frauenstimmrecht. Auch ich bin
die Wahrheit verschwörig: Das Weib ist zum Volke gehörig." Das
Weib muß nicht alleinig den Storchen, sondern auch den Gesetzen

gehorchen, und darf d'rum in gesetzlichen Sachen so gut wie die Mannsbilder

mitmachen. Wenn die Gesetze das Weib berühren, wird ihr wohl
a ich das Stimmrecht gebühren. Männer sind und Frauen haben
Zopfe als ganz praktische Gesetzesköpfe. Der Mann sei stark und die

Frau zu schwach? Wo gibt eine Frau dem Manne nach? Rechlhaber-
kraft ist ihr beschieden, und nur sie allein erzwingt den Frieden. Sie
besitzen entschieden Kriegsveistand und doch nur die Hälfte vom Vaterland.

Man braucht sie nicht zur Verteidigung und das ist eine

Beleidigung. Das schönste Militär wären immer, ganz unstreitig die

Frauenzimmer. Immer mutig und entschlossen, sowohl zu Fuß als
auf Rossen. Als Offiziere voll Ordnung und reinlich; sie gewöhnten
Soldaten recht reinlich, und alle wären ihr ergeben und kämpften für
sie auf Tod und Leben. Sie ehrten und schätzten die Generalin sehr,

wären gehorsam, willig und noch mehr. Drum also endlich her mit
dem Stimmrecht, dann tönt auch ihre Kommandostimm recht. Wie
herrlich tönt der hohe Sopran und hat's den Soldaten angetan, und
der strengste Befehl zum Arrest ist süß wie ein Lied am Sängersest.
Bei allem sehe ich aber zum Rechten und habe folgendes einzuflechten :

Wollen Frauen das Stimmrecht erwerben und aber nicht als Soldaten
sterben, dann kann ich nicht dafür einstehen, daß da etwas könnte
geschehen. Wollen sie nicht Soldatenpflichten wie ungehobelte Männer
verrichten, müssen fie eben bei Kindern bleiben, und waschen und flicken
und reiben oder Eulaliagedichte schreiben. Wir wollen also hoffen und
erwarten sie zählen fich lieber zu Zarten, und daß keine dabei verliert,
sind sie doch die Starken wenn's pressiert. Was ich ihnen nebst guten
Tag von ganzem Herzen wünschen mag. Sollten sie mir etwas übel
nehmen, müßte ich mich grämen und schämen indem ich doch redlich

für sie arbeitle. Professor Gscheidtle.

Die Sprache erhebt den Menschen über das Tier, sagt man
aber nirgends ist er so sehr Gewohnheitstier", als just im
Sprachgebrauch!

^ur Einschränkung âes

Glockengeläutes.
Jetzt weiß i würkli nüme soll

I lache-n-odcr flueche,

Und was i für e Schmeichelei

Für derig mues go sueche

Wo so verhunzti Nerve händ,

Daß's s'Lllüte nüd chönd g'höre
Und meined s'sötti abgschafft sy,

s'chönnt ein im schlafe stöhre-

Kein Lychgang und keis Hochstg meh,

Sött s'Gloggeglüüt verschöne,

Und au am elsi sött kei Glogg
Stadt uf und ab ertöne.

Derglyche Blödsinn brüetets jetz

Im Stadtrat neustes z'sämme,

Me mues st wäger, wäm es list,
Für derig B'hörde schäme.

Am Gloggeglüüt ist doch bim Hund
No nie en Stadtrat g'storbe-

Und eusers Volch ist, hofft doch,

No nüd e so verdorbe,

Daß-em das Lüüte z'wider sel.

Nei! s'weiß no was's bidüütet,
Und heil'gi G'fühl no rüefts-em wach

Im Herz, wänn 'Glogge lüüted.
Und was das chalt und leblos Erz

Ihm seid, das ist em gsünder,

Als alli Wysheit vo me so

E G'nosseschaftsbegründer.

Drum säg-is frei, e derig wo
Dem G'lüüt de Tod wänd schwöre^

Die söttid, mi Gotts tüüri Seel,
Nüd in en Stadtrat g'höre.
Wänn's aber Arbetsmangel händ

Zur Zyt, im Stadtrat inne,

Befreiits lieber 's Publikum
Vo dene Stinkmaschine".
Wo-n-ume schnüzed wie veruckt

Und Staub und Dreck verrüehred,
Wo-n-alles überrenned und
En Mordsskandal verfüehred!
Und so gebs g'wüß no allerlei

Z'verbüte z'erst und z'wehre,

Drum hofft tüegids vor em Chorn,
Z'erst s' Uchruut use-zehre.

s' Züri-Leuli.
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